Nr. 509. 


Der im Bozund zu zahlende 
Abonnements» Betrag beträgt 
nebſt uſtr. Sonutagsbeilage: 
ro Jahr NBL8.40, P. Halbjahr 

bl. 4.20, p. Anartal Nhl. 2.10, 
vito Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Auurial R. 2.25. 
Ius Ausland pre uartal 
Abl. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop, mit der 
Sonntags- Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikaner ⸗ Straße Nr. 18. 3 


Lediglich Dank den unstreitig hervorragendsten Eigenschaften, bat sich der Cacao der alten Firma Van 


schachteln in den Handel zu bringen, versehen mit Etiketten, die im Allgemeinen den Etiketten des 


Warnung für die Konsumenten des Cacaos Van Houten! 


Erfolg veranlasste gewisse skrupellose Personen zur Bedienung von Leuten, die denselben oder ähnlichen Namen führen, um pulverisierten Cacao in Blech- 


zu dem Zwecke, das Publikum irre zu führen, Das ist ein Uebelstand, welchen die Konsumenten in ihrem eigenen Interesse am besten Selbst bekämpfen 
können: beim Einkauf von Cacao sind NACHAKMUNGEN ZURÜCKZUWEISEM wie: „A. van Hanten & Co.“ (mit zwei Löwen) oder „J. C. van Houten 


Morgen-Ausgabe, 


e 8 Kop. für das 
Ausland 50 Bg, reſb. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petii⸗ 
zelle oder deren Maum. — 
Juſerale werden durch alle 
Aunoncen-⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


a 


Houten einen Weltruf erworben, Dieser grosse 


echten Van Houten's Cacao gleichen, und zwar 


und die nachstehende Fabrikmarke mit der Unterschrift 


/an Hauten nennen und pulverisirten Cacao verkaufen, 
been oder anden je weder in verwandtschaftlichen nach 
im Handelsbezichungen mit der Firma 

5557 c. J. an Houten & Loon Weesp, Holland 
Einzigar Vertreter: 


Warschau, Moko- 
Bear Yen: B. Rones, e . 


PF TEEN ERRRE TE .. ˙—g——— 


= ——e 
& Co.“ (mit Globus und Tasse) u, s. W. — Man fordere ausschliesslich: den echten Caca0 Van Houtem und beachte die Firma 


©. J. Van Houten e oon, Weesp - Holland 


Sn 


FFP a ae 


RANTIRT NUR REINER LOSHICHER 
ISTERQUSEITALUNDNORLES CEWIGR 


FFP a a 


® 


„Altyvaler“ 


Physikalisch- 
diätetische 
Heil - Anstalt 


Freiwaldau, 
Oesterreich.» 
Schlesien. 
Herbst- und 
Winter saison. 
Spezielle Abtellung zur Heilung von Risckenmarkkranthelten. 
Distelifche Behandlung nach der Lahmann'ſchen Methode, 
Chefarzt Dr. Erich Kühnelt, 


Die Anftalt ift das ganze Jahr hindurch geöffnet. Vor ⸗ 
züglich eingerichtet zur Durchführung von Win 
terkuren. 10134 

Gelegenheit zur Ausübung von Winterfport. 


Meran - Ober mais 
Pension Tschoner 


im großen eigenem Garten, vollkommen ſtaubfrei gelegen, 
Renomfertes Haus. Penſion von Kr. 9. — au, 10248 


** 
E KALTO DONT 
Unentbehrliche Zahn- Créme und Elixir. 
Erhält die Zähne weiss, rein und gesund. 


Hoeberall zu haben. 


im Saale des Lod⸗ 


dith von Voigtländer 
Biolinuirtnefn) Konzert e 


Freitag, d. 11. November 
Billel⸗Borverkauf bei R. & L. Erdmann, Pelrifouer-Str Nr. 157. 


11662 


ne im meuerrichtelen pruchtvollen Gebäude 
N 2 auf dem Targemg Ronek, zwischen 
der Gegieluran — Donnerstag, den 10. November 1910: 


Große wühnliche Vorſtellung, 


beſtenend aus 3 reichhaltigen Abteilungen, unter Milwirkung erſeklgfiger Artiſten und 
Artiſtinnen, die in enropätich en Zirtuſfen debntierten un Ledz zum erſten Male 

A 2. auftreten. Senſationelle No ſten Mole in Lodz! Ueberaſk koloſſaler 
= © e Erfolg: Molar⸗Bären, dreff erühmten Dompkeur Herrn Wichmann, 
vorgeführt in einem speciell errichteten Jentralkäſig, welcher die ganze Zirkus, Arena einnimmt. Zum Beſtande des 
Aichbaltigen Programms gehört das Poluiſche Ballet in 3 Abteilungen: 1) Polonat ſe: 2) Kratowial; 8) Menzur. Die 
Jorſelun werden unter verſönlicher Leitung und Mitwirkung des girku sdirettors A. Depigne ſteheu. 
Anfang der 2 ellung präciſe 8 ¼ Uhr Annonce: Morgen, Freitag, den 11. Nobember 1910: Große Vor⸗ 
stellung mit nenem Wwechslungsreichen Programm. Sonnabend und Somtan 2 Vorſtell ungen unt 84, Uhr abends 


; den Triumpf 


TER N-EY ARSS Nur 2 Tage! Beelll Euch a km! 


tographen auf dem Gebiete der Medizin auzufehen 

Magenunterſuchung mit 

2 ZIEKONA-STRASSE m 2 Hilfe von X Strahlen. 

— — — ——— A nee cs Anhel 
7 FRANGUZKI POPULARNY 


przeciw 


| CHRONICZNEJ| 
OBSTRUKCJI 


Vera, 2 pigulki wieczorem prred spoczynkiem. 
Nie powodujs Delu w Zotadku, ani mdto: ci, ani biegunkl. 
Reprezentant na K Ede Polskt IENDELSSOHN, Warszawa, Lesmo 12, 


Heſlanftalt für Haut⸗ u. Giſchlechtskrautheiten, Nöntgen- 
* Drr. L. Falk, Z. Gole und St. Jelnitzki, 


Wulezaus ka Straße Nr. 36, neben den Pools Miniger) Telefon Nr. 1481. 


uſvahme fattonären Kranter (im Einzelzimmern und altgemeinen Kronfenläfen) ron 2. i 
0 n 7 fat allg. 0 njäten) vom 2—5 Rbl. tägl 
Töglſch ambulalorischer Empfang undemittelter Patenten: Konſultation 60 Kop. "2 


Behandlung mit Nöntgenftrahlen, Finſen / 4 ji 7 3 
Urof. Kromeyer), ebnen nba Blutunte rſu ch ung bei 


Spppilis. Elertriſche Olühlichtbäter, re e ee 
8 An Sonn- und Feiertagen: B-10 uhr üb, J 1.—½2 mittans, 

ecieller Empfang geſchlechtskranker F ren re Heu Dr. med. 
. Y pf. 95 gesch 9 75 2 rauen Fc ar Sontag 


Zirkus 


8 


= 


Konfultatlon oder Zahnziehen 28 Kop 
extraltiun der Plomben von 80 op au. Künſtliche 
von 1 Nil an. Goldkronen, Stiftzägne und Brücen zu 
mäßigen Preſſen. Ontz manns ud Zahupulver, d 


5 80 . dd Sarılpulver, das 
beſte Mittel‘ de gähne Lodz, Przejazd 8 


Amerstofe Zahn ⸗ 


Riga, Alexander-Boulevard X 8. 
Hotelund Restaurant I, Ranges, 
Neu renovierte Fremdenzimmer von 125 Kop. 


an. Flein Licht. Bäder. Räumlichkeiten zu 
Privatvetunstaltungen ſoder Art. 


Vorzug liche I üche, Richhatige Frün- | 


} lücks- und Abend- 
karte. Diner pon 1—7 Uhr à Couvert 1 R 
Warme Spes 


Fer eisen à la carte bis 2 Uhr nachts. 

Weine cer ms Otto Schwarz und 
Ch, Jürgensohn. 

Münchener Pschorr vom kur. 
Billardsaal. American-Bar: 
Abends Konzerte, 0780 


geſund zu erhalten. — 


Feirikauerste.192 (vorm. Petrikaner 700) 
Zahn- Klinik 


| 


Lichtheilinſtitut 


ſnapia l .. Ehrich Selm 
tie) „Imperial y + 10 eee. 


Elub, Abteilung Lodz. 


12045 


Danksagung. 


Da es uns unmöglich ift, für die zahlreichen Glück und Segenz⸗ 
Wünsche anläßlich unſerer filbernen Hochzeit perſonlich zu danken, 
fo Ratten wir auf dieſem Wege Allen unferen innigſten Dank ab. 
Ganz besonders aher danken wir noch herzlich dem Muffifchen Touring ⸗ 


Oskar Weiss und Frau, Radogoszez. 


„Uranics Theater 


ae dert Nd, Gesielniene-Strahe. 
Täglich grandioſe F. lien⸗Varisté⸗Vorſtellungen 


Ein 1. und 16. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Giegenwärliges Programm im Inſeraten tell 


70 
1088 


Die Frage ei Arztes 
„ Haben Ste einen guten Stußlgang ? Das ist 
die erſte Frage des Arztes. Eine Frage von 

großer Bedeutung. 
Die Mehrheit der Unpäplichfeiten kommt aus 


Anlaß von Suußlgang⸗Unregelmößigleiten. Ska⸗ 
duline, ein teinigendes und linderndes Mittel, 
zeinigt die Däcime und führt einen regelmäßigen 
Stuelgang herbei. Sfavnline beseitigt die täriſte 
Verhärtung, für längere Zeit. Alle Aerzte, die 
den Foriſchritt in der Pharmolopbe verfolgen, 
enwfehlen Fieſes Mitel, da es durch feine großen 
Vorzüge alle anderen eitel überkrifit, 

Sie iſt in geſchmack⸗ und geruchloſen Pillen 
zubereitet, wirkt milde ohne Reizung und ruft 
leine Schwäche zuſtände hervor. Die empfindlich ⸗ 
ien Mögen ounen fie ohne die geringste Aen⸗ 
derung in den Getbohnhefteg vertragen. 

Bertouf in allen Ipoifeten. Prei einer 
Schachtel, die zahlreiche Doſen enthölt, — 1 Nbl., 
% Schachtel —.39 Kop 

Haudtnlederlage in Lodz: 
Deogen-Handel vormals Verein 
Ludwig Spies & Sohn, 


Skavuline. Be 


Aktien-Geſ. für 
Apotheker und 
10374 


Neue Er eſſe im Streikgebiet 
von Wales. 


Nach Meldungen aus dem Steeifgebiet von 
Südwales kam es gegen Mitternacht bei der 
Glautorgau Grube zu einem Kampfe zwiſchen 
5000 Ausſtändigen und der Polizei. Die Aus⸗ 
ſtändigen haben ſich der Kraftſtation des Werkes 
mit den elektriſchen Wetri bei gt 
Die Lage in dem von 
Nohlendiſtrikt von Sſidwale 
der Nähe der Kohlengruben 
ſcharte ſich geſtern eine große A 
kenden zuſammen, die ſich 
bärdeten, daß man eiligſt 
Swanſeg, Briſtol 
orden glaubten, 

Hilfe ansım 
eine ſtar 

marſchbe 


en 


dem Streik betroffenen 
iſt ſehr ernſt. 


Ju 


und ein Huf 
Abteilung Juan 
i ährend 


üb 
den. Auf ein Hor 
lenden in aller Früh, 


All, 


ihu, ſtill und unauffällig 


| dort 
a 


um die Ingenieure und Heizer, die noch in den 
Minen beſchäfligt waren, zu zwingen, ebenfalls 
die Arbeit niederzulegen. Dadurch würde der 
Minenbetrieb vollſtändig zum Stillſtand gekom⸗ 
men und den Eigentümern wahrſcheinlich ver ⸗ 
hängnisvoller Schaden erwachſen fein; denn 
wenn die Luft⸗ und Waſſerpumpen zu arbeiten 
aufhören, iſt die Gefahr des Eindringens von 
Waſſer kaum abzuwenden. Die Streikenden 
marſchierten nach den Minen, wo ſie von ſtarken 
Polizeiableilungen empfangen wurden, aber ſie 
zogen weite Kreiſe um dieſe und die Minen und 
verhinderlen jedermann, ſich den letzteren zu 
nähern. In manchen Fällen ließen ſich die 
Streiker zu Gewalttaten hinreißen und waren 
dabei trotz der Anweſenheit der Polizei ſo er⸗ 
folgreich, daß der Maſchinenbetrieb einer Anzahl 
von Minen tatſächlich zum Stillſtand kam. Bis 
nachmittags war die Zahl der Streiker auf viele 
Tauſende angewachſen, Frauen und Kinder 
miſchten ſich unter die Männer und ſtießen 
Drohungen gegen die Polizei aus. Einige Male 
unternahm die Menge einen Sturmlauf auf die 
berittene Polizei, die vor der Maſſe den Rückzug 
antreten mußte, Kinder und Frauen warfen mit 
Steinen auf die Polizei. Gegen Abend feierten 
die Streiker ihren Sieg durch einen Demonſtra⸗ 
tionszug. 


Mehemed Ali, Privatier aus 
Perſien. 


Wien, 9. November. 


Der frühere Schah von Perſien, Mehemed 

iſt in Wien eingetroffen. Er lam als 
Privatmann, keine offizielle Perſönlichkeit begrüßte 
vollzog ſich ſeine An⸗ 
kunft. Nur ein ehemaliger Generaladjutant des 
Schahs, der mit feiner Frau in Wien lebt, einige 
Perſer ſowie ein Herr vom ruſſiſchen Konſulat 
fanden ſich am Nordbahnhof ein; dieſe betonten 
aber ausdrücklich, daß fie den Exſchah als alten 
Bekannten begrüßen wollten. Als der Zug ein ⸗ 
ſuhr, erblickte man im Schlafwagen mehrere 
Diener mit Lammfellmützen, drei Kinder des 
Erxſchahs, die neugierig herausblickten, drei ver⸗ 
hüllte weibliche Geſtallon, von denen die eiue 
als die Frau des Schahs, die auderen als ihre 
Begleiterinnen bezeichnet werden; auch ein fün- 
gerer barkloſer Mann nit rundem Geſicht, es 
bieß, es ſei der Eunuch, war ſichtbar. Der 
Exſchah, ein kleiner beleibter, ſchwerfülligen 
Maut mit gelbem Geſicht, ſtarkenn ſchſvarzer 
Schnurrbart, gebogener Naſe, großen ſchwarzen, 


lebhaft dreinblickenden Augen hinter goldenen 
Brille, wurde von den ihm erwartenden Herren 
begrüßt und begab ſich daun mit ſeiner Be⸗ 


gleitung durch den Hofſalon zu den Autantobilen, 


Er fuhr in das Parkhotel in Schü wo 
eine Flucht von Zimmern geſtern in ſpttter Abend. 


ſtunde beftellt w 
er eingetragen 
Perſien“ fan 


burde. Ju den Meldezettel wurde 
Mehemed Ali, Privatier aus 


n und drei Rindern ſowie 


Beg lung. Er etwa acht Tage in 
zu bleiben und die Fahrt nach Frankreich 
ſortzuſetzeu. Seine Gattin wird ſich jedoch vont 


Wien nach 
am 


wolle 
die 


Ldekka begeben. 
abe des 


Es beißt, 
Propheten belen, 


0 Gatten iu Erſün „Der 
hah war au ährend feiner. gan ygſt⸗ 
bemüht, fein Jukogniio zu mehren. 


Sonnerdtan, den (28. Oktober) 10. November 1910. 


hatte das Bahnperſonal dringend erſucht, keinem 

Menſchen zu jagen, daß der ſich im Zuge be⸗ 

finde, und wurde aufgeregt, als er nuterwegs 

ken daß die Zeitungen feine Abreiſe mel⸗ 
ien. 


Ein portugieſiſches Kriegsſchiff 
in Nöten. 


* Rotterdam, 9. November. 

Inbiſche Blätter melden, daß, als in Poriugal 
die Republik proklamiert wurde, das portugieſiſche 
Kriegsſchiff „Vasco da Gama“ in Tandjongpriok, 
dem Hafen von Batavia, gelegen habe; der 
Kommandant habe aus Porigal den Beſehl er⸗ 
halten, die republikaniſche Flagge zu Kiffen, Als 
er dies getan habe, hätten die holländiſch. indiſchen 
Behörden jedweden Verkehr mit dem Schiff ab⸗ 
gebrochen und dem Kommandanten im Einver⸗ 
nehmen mit der holländiſchen Regferung mit⸗ 
geteilt, daß das Schiff als zu einer kriegführenden 
Nation betrachtet würde und innerhalb vier 
Tagen den Hafen zu verlaſſen hätte, andernfalls 
würde es interniert werden. Zu gleicher Zeit 
ſei das Linienſchiff „Noordbrabank“ aus Surabaſa 
nach Tandjongpriok beordert worden, welches 
feinen Ankerplatz neben dem portugiefifchen Schiff 
ge babe. Der Hortugtefifche Kommandant 
ſe bereit geweſen, ſich der Aufforderung zu fügen, 
habe aber feine Vorräte an Kohlen, Lebensmitleln 
uſw. nicht erneuern können, weil die Lieferanten 
der neuen portugieſiſchen Regierung keine Ware 
ohne bares Geld hätten liefern wollen. Nachdem 
die Hongkong⸗ und die Schanghalbank für die 
Lieferungen Bürgſchaſt geleiſtet hätten, habe das 
Schiff endlich feine Vorräte erhalten und zu 
— feſtgeſetzten Termin die Meife foriſezen 
en. 


Die Ausſage der beiden Eskimos 
Cooks. 


Kopenhagen, 9. November, (Preß⸗-Tel.) 


Der Geiſtliche Harald Hortenſen aus God 
harn auf der Disko⸗Inſel bei Grönland hat feinen 
Verwandten in Dänemark einen Brief überſendet, 
der neue 9 1 5 1 75 über die Cool⸗Expedition 
und die Ausſagen der beiden den Amerikaner be⸗ 
gleitenden Eskimos enthält. Der Inhalt des 
mit Schooner „Motor“ in Kopenhagen einge⸗ 
troffenen Briefes ift nach „Politiken“ für Cool 
geradezu vernichtend. 

Der Geiſtliche Gustav Olſen in Kap York 
hat die beiden Eskimos wiederholt geſprochen. 
Sie haben ihm erklärt, daß ſie Cook zwar be⸗ 
gleitet haben, ſich aber auf ihrer Fahrt nach Nor- 
den nie mehr als zwei Tagereiſen vom Ausgangs- 
punkt entfernt befanden. Es iſt alſo vollkommen 
unmöglich, daß Cool den Nordpol erreicht hat. 
Die zahlreichen Munitions- und Proviantvorräte 

ſettelte der Amerikaner auf dem Eis, ſodaß es 
bei feiner Rückkehr erſchien, als ob er fie ber⸗ 
bracht hätte. Der Geiſtliche Morlenſen hat den 
Bericht aus Qlſens eigenem Munde. Danach 
wäre alſo die Behauptung, daß Cook bei ſeiner 
Nordpolfahrt ſich über die Erreichung feines 
Ziels einer Selbſttäuſchung hingegeben hat, 
volltommen hinfällig und der Forſcher als gemei- 
ner Betrüger entlarvt. 


Herrn u. Schaens 
Ahſichten. 


Paris, 9. November. 

An dem Montageſſen der deutſchen Kolonie 
in Paris, das au jedem erſten Montag im Monat 
die Deutſchen zu einer zwangloſen Zuſammen⸗ 
kunft vereint, nahm geſtern der neue Botſchafter 
Freiherr v. Schoen mit den Herren der Bot⸗ 
ſchaft teil. Herr v. Schoen antwortete auf die 
Begrüßungsworte des Komiteemitgliedes Herrn 
Weſſels mit einer kurzen Anſprache, die nicht 
nur als erſte öffentliche Rede des neuen dent⸗ 
ſchen Vertreters in Paris Intereffe verdient. 
Herr v. Schoen benutzte die Gelegenheit, um 
zwei Auffaſſungen zu widerlegen, die von Leuten, 
die mit ſeiner Polikik nicht einverſtanden find, 
verbreitet werden. Er habe zwar eine Sehnſucht 
nach dem ſchönen Paris empfunden, das er von 
ſeinem ernſten Aufenthalt her kenne und liebe, 
aber biefe Sehuſucht habe ſich keines wegs fo | 
lebhaft geäußert, wie manche glauben, auch 
Somme er nicht in feinen neuen Wirkungskreis, 
um alles Franzöſiſche mit offenen Armen zu be⸗ 
grllßen, ſondern er ſei gewillt, wie er es für ! 
feine Pflicht und Schuldigkeit halte, zunächſt 
jedes deutſche Intereſſe in Frankreich zu fördern 
and Hierfür feine ganze Kraft einzuſetzen. Er 
werde den Deulſchen in Paris ein aufrichliger 
Freund fein und hoffe, daß fie alle ihm mit 
Vertrauen entgegenkämen. 


Die Affäre des Advokaten 
Dr. Seinfeld. 


Aus Krakau, 7. d. M., wird berichte: Wie 
das hieſige „Montagsblatt“ meldet, dürfte die 
Berbaftung des Advokaten Dr. Seinfeld noch 
weitere Verhaftungen nach ſich ziehen. Dr. Sein⸗ 
feld erklärte, daß er an einen hieſigen Kaufmann 
und an einen hieflgen Advokaten große Beträge 
im Haſardſpiel verloren habe. Während zweier 
Jahre hat Dr. Seinfeld in einem hieſigen Klub 
200,000 Kronen verſpielt. Sowohl hier als im 
Auslande hallen ſich förmliche Schwindelkonſor⸗ 
tien gebilbet, welche die krankhafte Leidenſchaft 
Dr. Seinfelds 5775 Haſardſpiele ausnutzten. Nach 
feinen eigenen Angaben hal Dr. Seinfeld in den 
letzten 00 Jahren nicht weniger als 1 700.000 


Kronen verſpiell. In Siffingen, wo die Frau 
Doktor Seiufelds ihren Gatten überwachte, damit 
er nicht in die Hände von Falſchſpielern gerale, 
wurde Dr. Seinfeld von zwei angeblichen Eng · 
ländern, die ſich fpäter als Berliner Falſchſpieler 
entpuppten, förmlich überfallen und zum Haſard⸗ 
ſpiele im Badezimmer gezwungen. Die Familie 
Dr. Seinfelds hat dreimal Spielſchulden Dr. 
Seinfelds im Betrage von 700,000 Kronen ge⸗ 
deckt. Doktor Seinfeld richtete an feine Familie 
aus der Zelle die Bitte, an ſeine Sanierung 
nicht zu denken, da dieſe zu große Belräge er⸗ 
fordern würde. Mehrere Wechſelkompleure wußten 
davon, daß Dr. Seinſeld gefülſchte Wechſel ber 
gebe, liehen ihm aber trotzdem im Hinblick auf 
feine reichen Verwandten Geld zu 100 pCt. 
Einmal hat Dr. Seinfeld zur Deckung von Spiel ⸗ 
ſchulden feinee Mutter zwei Häuſer verkauft. 
Von den in ſeiner Kanzlei liegenden Depoſiten 
hat Dr. Seinfeld 200,000 Kronen des Gulsbe⸗ 
ſitzers Moſakowski und 50,000 Kronen des Rea · 
nee Hermann Friſch unterſchlagen nnd 
ebenfalls im Spiel verloren. 


Nene Spuren in 
der Crippen⸗Affäre? 


Die Hinrichtung des wegen Gattenmordes 
zum Tode verurteilten Crippen iſt neuerdings 
verſchoben worden, da fein Verteidiger ein 
Begnadigungsgeſuch eingereicht hat und auch 
auf eine Wiederaufnahme des Verfahrens hku⸗ 
arbeitet, weil in Amerika Spuren der ver⸗ 
ſchwundenen Frau Erſppen gefunden fein ſollen. 

London, 8. November. 
Exippens Hinrichtung iſt nunmehr auf den 
23. d. M. angeſetzt; der Termin wurde dem 
Verurteilten mitgeteilt. Sein Anwalt hat ein aus⸗ 
führlich begründeſes Begnadigungsgeſuch aufge ⸗ 
fest, das ſich hauptfächlich auf den mangelhaften 
Beweis ſtützt, daß die gefundenen Leichenteile 
von ſeiner Gattin ſtammen. Crippen wurde 
nach der Abweiſung der Berufung am Sonn⸗ 
abend von Unwohlſein befallen, hat ſich aber 
wieder erholt und bewahrt jetzt feine gewohnte 
Faſſung. Aus Philadelphia wird telegraphiert, 
Intervention des 


daß Crippens Anwälte die 
Staatsdepartements beim britiſchen Miniſter des 
Junern Winſton Churchill nachſuchen wollen, um 
eine Vertagung der Hinrichtung zwecks weiterer 


Nachforſchungen zu erlangen. Aus Chicago 
kommt eine Meldung dex Central News, daß 
dort ein Rechtsanwalt die verſchwundene 
Mrs. Crippen geſehen ill und dies dem 
Staats departement mitt ch fehlt bisher jede 
Beſtätigung. 


Nurlament. 
Reichsduma. 


(Telegradpiſcher Bericht.) 
8. Sitzung. 
P. Petrsburg, 9. November. 
; an Vorſſtz führt Vizepräſident Fürſt Wol⸗ 
2 Af 55 Tagesordnung befindet ſich die Fort⸗ 
ſetzung der Debatten über den 


Elementarnuterricht. 

Abg Gaidbarow erblickt iu der Geſetzes⸗ 
vorlage einen wichtigen Faktor der Ruſſiftzie⸗ 
rungspolitik, da die Ausſchließung der Mutter⸗ 
ſprache aus dem Lehrprogramm einer Vernich⸗ 
tung der nationalen Kultur gleichkommt. Redner 
erachtet den Kampf gegen gewiſſe Nationalitäten 
als unfruchtbar und führt als Beiſpiel die 
Fruchtloſigkeit der Regierungspolitik an, die kei⸗ 
nerlei Mittel ſcheut, um im Dageſtangebiet die 
türkiſch⸗tatariſche Sprache, die von der Majorität 
der Bevölkerung als der örtliche kulturelle Dia · 
lekt aufgefaßt wird, auszurotten. Die Regierung 
erfand für die örtlichen Dialekte das ruſſiſche 
Alphabet, führte dasſelbe als Lehrgegenſtand in 
den örtlichen Schulen ein und erteilte den Leh ⸗ 
rern flc jeden Knaben, den fie darin unterrichte⸗ 
ten, eine Geldgratifikation. Trotz alledem aber 
beginnt ſich die türkiſch⸗tatariſche Sprache immer 
mehr auszubreiten. Sich auf eine ganze Reihe 
von Telegrammen beruſend, die der mohamme⸗ 
daniſcher Fraktion aus allen Gauen Rußlands 
zugingen und in denen gefordert wird, daß der 
Unterricht in den Elemenkarſchulen in der Mut⸗ 
terſprache, im gegebenen Falle alſo in der lür⸗ 
liſch⸗talariſchen Sprache erteilt wird, fordert 
Redner das Zentrum der Reichsduma zur Be⸗ 
felebigung der Bedürfniſſe ſämllicher Nationali · 
täten des Rufſiſchen Reiches auf, wenn ihm 
daran gelegen iſt, daß dieſe für das allen ne» 
meinſame Vaterland die gleichen patrfoliſchen 
Gefühle an den Tag legen. 

Abg. Wolkow 2, der im Auftrage der 
ſibiriſchen Gruppe die Rednertribüne betritt, 
weiſt darauf hin, daß für Sibirien in der Ge⸗ 
ſetesvorlage nichts neues enthalten ſei, denn in 
Anbetracht des Mangels an Landſchaftsinſtilu⸗ 
tionen, die von ganz Sibirien bereits ſeit langer 
Zeit mit Sehnſucht erwartet werden, werden die 
Elementarſchulen in den Gouvernements Sibi 
rieus nach wie vor der Verwaltung der Admi⸗ 
niſtrationsbeamten unterſtehen und des wohltätigen 
Einfluſſes der Allgemeinheit beraubt fein, Da 
nun infolge des Maugels an Landſchaftsinſtitu⸗ 
tionendie Bevölkerung Sibiriens noch auf lauge 
geit hinaus des Leſeus und Schreibens unkundig 
bleiben wird, ſo iſt es für die Regierung die 
höchſte Zeit, unverzüglich an die Verwirklichung 
dieſer für Sibirien äußerſt wichtigen Aufgabe zu 
ſchreiten. 

Abg. Biſchof Mitrofan weiſt darauf hin, 
daß der gegenwärtige Kampf nicht um die Popen⸗ 
oder die Landſchaftsſchule geführt wird, ſondern 
um zwei ſich gegenſeitig bekämpfende ieltan⸗ 


Neue Lodzer getiung. 


ſchauungen, die weltliche und kirchliche. Die 
weltliche Schule beeile ſich, ſich von der Leitung 
und dem Einfluß der Kirche zu befreien und 
ſtrebe einen vollitändigen Bruch zwiſchen der 
Schule und der Kirche an, während die Geiſt⸗ 
lichkeit, die zu ſchwach iſt, um gegen dieſe Strö⸗ 
mung anzukämpfen unter Berufung auf die vater⸗ 
ländſſche Geſchichte ſowie auf das Eigentums 
recht und das Recht der Arbeit, die fie hierfür 
verwendete, ihre ganzen Kräfte einſetzt, um die 
Schulen unter ihrer Obhut zu behalten. Wäre 
es möglich, daß die Geiſtlichkeit ſogar aus dieſem 
hohen Haufe des Rechtes und der Geſetzlichkeit 
dieſe bittere Ueberzeugung von ihrer Hilf⸗ und 
Schutzloſigkeit davontragen ſoll 2 Die Geiſtlich⸗ 
keſt wartet auf die Löſung dieſer für ihr prin⸗ 
zipipiellen Frage, da ihr dadurch ihre Sſellung 
im neuen Rußland angewieſen wird. (Beifall 
rechts). 

Abg. Friedmann findet, indem er darauf 
hinweiſt, daß gegenwärtig den Juden der Ein» 
tritt in die allgemeinen Schulen nicht geftaktet 
iſt, daß die der Beratung obliegende Geſetzesvor⸗ 
lage, obgleich ſie den Zutritt in den Schulen 
allen Kindern ohne Unterſchied der Konſeſſion 
vorſiebt, für die Juden keinerlei reale Bedeutung 
hat. Die Geſetzesvorlage rechnet durchaus nicht 
mit den Bedürfniſſen der Fremdſtämmigen, ſomit 
auch nicht mit denjenigen der Juden. Ja, die 
Juden können der Gefehesvorlage zufolge ſogar 
nicht einmal auf die geringe Vergünſtigung rech⸗ 
nen, daß ihnen während der erſten beiden Jahre 
ihre Mutterſprache gelehrt wird, denn der ortho⸗ 
dore Lehrer wird die füdiſche Sprache nicht bes 
bereichen. Die nationalen, kulturellen und volks- 
tümlichen Bedingungen aber erfordern ſowohl 
bei den Juden wie auch bei den anderen Natio- 
naftälen, eine Schule mit Unterricht in der 
Mutterſprache. Die Kommiſſion fei ſehe ungerecht 
verfahren, indem fie die jüdiſche Sprache als 
Lehrgezenſtand ausſchloß. Aus dieſem Grunde 
behalte er ſich vor, ein eutſprechendes Amende⸗ 
ment einzubringen. 

Abg. Nakoneczuy findet, 
ſetzesvorlage der Stimme der polniſchen Be⸗ 
völkerung durchaus keine Beachtung ſchenke, ob⸗ 
gleich dieſe berechtigt iſt, eine volniſche Schule 
zu fordern, da ihr eine ſolche noch im Jahre 
1854 verſprochen wurde. Redner hält es für 
vollſtändig ilberfläffig, dem polniſchen Bauern in 
der Elementar ſchule eine fremde Sprache zu 
lehren, denn zur Befriedigung aller ſeiner Be⸗ 
dürfniſſe genüge ihm die polniſche Sprache voll. 
ſtändig. Der Unterricht aber in einer fremden 
Sprache in der Elementarſchule kann nur auf 
Koſten der allgemeinen Bildung geſchehen. Die 
projektierte Schule widerſpreche derartig den 
Bedüͤrfniſſen der polniſchen Bauern, daß bie 
Jugend ſie als ein Gefängnis betrachten und 
den Lehrer für ihren Feind halten wird. 

Abg. Bereſowski 2 wundert ſich über 
den Abg. Kljuſhew, der auf künſtlichem Wege 
Zitate ſammel te, nur um die orthododoxe Geſſt⸗ 
lichkeit zu beſchimpfen. Die Fremdſtämmigen 
handeln nicht derart, fie ſuchen die Mängel ihrer 
Geiſtlichen, ungeachtet defien, daß ſolche zweſſellos 
vorhanden find, zu verheimlichen. Der In⸗ 
differentizmus der orlhoboxen Geiſtlichteit be⸗ 
züglich ihrer Pflichten gegenüber der Schule hat 
nichts weiter zu jagen und beruhe hauptſächlich 
in den unnormalen Bezlehungen, in denen der 
Geiſtliche zu den Lehrern der welllichen Schulen 
ſteht. Ungeachtet deſſen, daß die Landſchafts⸗ 
ſchulen beſtrebt find, den Religtonsuntericht als 
einen Lehrgegenſtaud zweiten Ranges zu behan- 
deln, leſen die Bauern nach ihrem Austritt aus 
ber Schule doch nichts lieber als geistliche 
Pucher und behallen die Gebote Gottes am ber 
fen ine Gedächtnis, worüber verſchiedene ange ⸗ 

ellte Unterſuchungen beredles Zeugnis ablegen. 

Sich der Geſetzesvorlage zuwendend, findet Red⸗ 

ner in derſelben fo viele Mängel und fo wenige 

Vorzüge im Verhältnis zu dem beſtehenden 

Schulgeſetz, daß durch ihre Ablehnung lein allzu 

A Unglüc für Rußland bevorfteht, (Beifall 
te. 


Abg. Machmud ow hebt die Mächtigkeit 
der Summen hervor, die von der Regierung zum 


Unterhalt der mohammedaniſchen Schulen aſſig · 


niert wurden und weiſt auf die Ruſſiftzterungs⸗ 
politik hin, welch letztere beſtrebt ift, alle volls⸗ 
tümlichen und religiöſen Bedingungen aus dem 
Leben des mohammedaniſchen Volles auszurol 
ten. Wenn das ruſſiſche Volt ſich von dem 
allgemeinen Schulzwang eine Wohltat verſpricht, 
ſo ſollen ſich dieſer Wohltat aber auch die 
Mohammedaner erfreuen, die nicht als Stief⸗ 
ſöhne, ſondern als gleſchberechtigte Söhne Ruß⸗ 
lands behandelt werden wollen. (Beifall lints.) 
(Fortſetzung folgt.) 


Chronik u. Cakales. 


+ Der Herr Polizeimefſter macht fol- 
gendes bekannt: Es werden häufig auf den 
Straßen Droſchlenkutſcher in defekten Elbreen 
und auch Knaben, die das 18. Lebensjahr noch 
nicht erreicht haben, als Roſſeleuker bemerkt. An⸗ 
geſichts deſſen hat der Herr Polizeimeiſter einen 
Befehl an die ihm unterſtellten Polizeiorgane 
erlaſſen, von den Knaben, die als Droſchlen⸗ 
kutſcher ausgeſandt werden, ſowie von den 
Droſchkenkutſchern, die keine entſprechende Klei⸗ 
dung haben, die Nummern abzunehmen und 
gehen des Rechtes ihres Beruſes verluſtig. Des 
Rechtes gehen auch ferner diejenkgen Droſchlen⸗ 
kulſcher verluſtig, die an den gewiſſen Halte» 
plätzen ihre Pferde während der falten Jahres⸗ 
zeit nicht mit einer warmen Decke bedecken. 

„Auszeichnung. Auf der Ausſtellung 
an Roſtow a. D. erhielt die Lodzer Kefitanſtalt 
von S. B. Weinſlock für gute Erzeugniſſe die 
goldene Medaille. 

Erureſſungsverſuch. Der Fabrikant 


daß die Ge⸗ 


Nr. 509 


Hoffmann, Dlugaſtraße Nr. 121, erhielt vor 
menigen Tagen einen Drohbrief, nach dem er 
zur Zahlung non 2500 Mb, anfgefordert wurde. 
Unterzeichnet war der Brief, der in poluſſcher 
Sprache abgefaßt war, mit „ezarny domino“. 
Geſtern früh kam nun ein etwa 14ſähriger 
Junge in der Wohnung des Herrn Hoffmann 
mit einen zweiten Brief, in dem it. a. mit 
Racheakten gedroht wurde, wenn man verſuchen 
ſollle, den Ueberbringer dieſes Brieſes ansite 
halten oder die Polizei zu benachrichtigen. 
Nichtsdeſtoweniger wurde ſofort der Priſtaw 
des vierten Polizeibezirks von dem Vorfall 
in Kenntnis geſetzt, der Sofort zwei 
Replerbeamte zur Beobachtung des Hanſes und 
der benachbarten Häuſer enlſandte. Zwei ſich 
ſchnell entfernende junge Burſchey, die in der 
Nähe des fraglichen Hauſes geſtanden haften, 
kamen den Beamten verdächtig vor, fo daß fie zu 
derer Verhaftung ſchritten und ſie nach dem Poli⸗ 
zeigefängnis brachten. Aufangs leugneten die 
beiden Burſchen, zu dem Briefe in irgend welcher 
Beziehung zu ſtehen. Im Kreuzverhör geſtanden 
fie aber doch, den fraglichen Brief geſchrieben, 
aber nur aus Nok gehandelt zu haben. Den 
Ueberbringer des Brieſez, einen Schneiderlehrling, 
gelang es ebenfalls ausfindig zu machen. Erſtere 
ſind 16 und 17 Jahre alt und ohne Beruf 
Den Jungen wollen fie auf der Straße getroffen, 
und für einen Bootenlohn von einigen Kopeken 
beſtimmt haben, den zweiten Brief abzugeben, 
was auch von dieſem beſtätigt wird. Alle Drei 
wurden in Haft behalten. 

r.“ Beſtrafungen. Wegen Ueberſchreſtung 
der Handelszelt wurden vom Friedensrichter des 
3. Bezirks zu 10 Rußel Geldſtraſe oder 3 Tagen 
Arreſt verurteilt: Stul Schulſtein, Abraham 
Gold und Moſchek Fromm; wegen unvorſichti⸗ 
gen Fahrens in der Stabt zu 5 Rbl. Strafe: 
Elias Horsztein, Iteld Benk, Schlama Ginsberg 
und Michal Plneimick. 

$ Eine raffinierte Diebin. Vor einiger 
Zeit kam zu der am Baluter Ringe wohnhaflen 
Aniela Grafer eine unbekannte Frau und frug 
fie, in welcher Fabrik ihr Maun arbeite, da fie 
für die Frau des Meiſters dieſer Fabri ein 
Geſchenk mitgebracht habe, die Wohnung des 
Meiſters aber nicht ausfindig machen könne. Die 
G. erklärte, daß fie dies auch nicht wiſſe und 
daß ihr Mann — es war am vormitlag — 
wenn überhaupt, erſt um 1%, Uhr nachmiltags 
nach Haufe komme, ſonſt aber vor abend nicht 
zu erwarten ſei. Deſſenungeachtet entſpann ſich 
ein Geſpräch zwiſchen den beiden Frauen. Im 
Laufe desſelben zeigte die Uubekannle eine 
goldene Damenuhr und 4 Ringe und bot ſie der 
G. für 20 Rbl. zum Kauf an. Da die Sachen 
ſehr ſchön waren, bekam Frau G. Luſt ſie zu 
erwerben und bat die Fremde daher zu warten, 
bis ſie die Einwillfgung ihres Mannes dazu 
eingeholt haben würde, und entfernte ſich. Als 
Frau G. dann zurückkehrte war die Fremde 
verſchwunden, mit ihr aber auch 2 Ringe der 
Frau G. im Werle von 65 Rol. Wie ſich 
ſpäter erwies, war die Unbekannte mit der im 
Zentral Hotel in Lodz wohnhaften 45fährigen 
Einwohnerin der Gemeinde Unieſew identisch. 
die denn auch wegen dieſes Streiches vor Gericht 


geſtellt wurde. Geſtern verurteilte ſie der 
Friedensrichter des 13. Bezirks zu 1 Monat 
Arreſt. 


5 Ein alter Trick. Der aus Slaßzem 
hier eingetroffene Andrzef Skus meldete der Ge⸗ 
heim polizei, daß ihm auf dem Wege von der 
Kaliſcher Bahn nach der Lodzer Fabrilbahn mit 
Hilfe eines abſichtlich fortgeworſenen Porle⸗ 
monnaies, das er vom Boden aufhob, weil er 
einen Fund zu machen glaubte, 112 MEI, ge⸗ 
ſtohlen wurden. 

*& Per Stappe. Vor dem Friedens. 
richter des 13. Bezirks ſollte ſich geſtern der 
Buchmacher und angebliche Mitarbeiter der Re. 
daklſon des „Goniec Warſch.“ Tadeusz Ocho 
rowſez verantworten, angeklagt des Spiels au 
Tolaliſator und der Aneigung des anvertrauten. 
Geldes. Da ſich Ochorowiez nicht geſtellt hatte, 
mußte der Prozeß vertagt werden; der Friedens ⸗ 
richter ordnete jedoch an, den Angeklagten durch 
die Polizei und per Etappe nach Lodz zu 


bringen. 
* Feuer. Geſtern mittag um 1 Uhr 40 
Minuten kam in der Waſchanſtalt von Zeon 


Grabowski an der Promenadenſtraße Nr. 40 ein 
Feuer zum Ausbruch, das bedentende Verheerſungen 
in der Wohnung des G. anvichtete, Die Frau 
des Herrn G. zog ſich hierbei erhebliche Brand, 
wunden an den Händen zu, fo daß die Hilfe 
der Rettungsſtation in Anſpruch genommen wer⸗ 
den mußte. Auf dem Braudplatze waren, der 
1. und 2. Zug der Freiwilligen ſowie die ſtäd. 
tiſche Wehr erſchienen, doch trat nur der 2. Zug 
in Aktion. 

* w. Ueberfall und Meſſerſtecherei. 
Geſtern abend wurde an der Ecke der Grgiel- 
niana- und Zagajuikowaſtraße eine gewiſſe 
Stanislawa Jablonska, 22 Jahre alt, plötzlich 
von 2 Judividuen überfallen und durch mehrere 
Meſſerſtſche derart ſchwer verwundet, daß lie 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Vom Arzt der 
alarmierten Unfallſtatton wurde die Jablouska 
mittels Rettungswagen in bedenklichem Zuſtande 
nach dem Poznanskiſchen Hospital gebracht, wo 
bei ihr 6 klaffende Stichwunden konſtatjert 
wurden. Die Motive des Ueberfalles find ſelbſt 
für die J. ein Rätſel, da fie keinen der Meſſer⸗ 
helden kennt. Seitens der Polizei wurden zur 
Ermittelung der Täter die energiſchſten Re⸗ 
cherchen angeftellt und ſteht zu erwarten, daß fie 
ihrer gerechten Strafe nicht entgehen werden. 

r. Diebſtähle. Geſtern Abend wurde dem 
Fuhrmann Idel Rudecki, der Wollgarne geladen 
hatte, während er auf der Zawadzkaſtraße vor 
dem Haufe Nr. 27 hielt, ein Pack Garn im 
Werle von 26 Rol. geſtohlen. Ein zweiter 
Diebſtahl wurde vor dem Haufe Poluduiowaſtraße 
Nr. 17 verübt. Dort zog ein Langfinger dem 


Donnerstag, den (28. Dftober) 10. Rovemner 1910. 


an der Wschobniaſteaße Nr. 11 wohnhaften 
Meldel Zolkiner eine filberne Uhr im Werte von 
18 Röl. aus der Taſche. 

»Ueberfahren. Vor dem Haufe Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 41 wurde geſtern früh der Struſch 
17 genannten Hauſes, Jan Michalski, 49 Jahre 
alt, 
ſchäftigt war, von einer Drofchle überfahren, 
Zum Glück kam M. hierbei uur mit leichten 
Verletzungen im Geſicht davon. Ein Arzt der 
Rellungsſtaſſon legte dem Verletzten einen Ver⸗ 
band an. 

* Uubeſtellbare Telegramme: Morgolis, 
Wschodnia 97, aus Warſchau, Jakob Hurwiez 
aus Dwinsk, Augsbach bei Roſenblatt aus Bres⸗ 
lau, Schulz, Lipowa 58/6 aus Warſchau, Sitte 
mann Jelin aus Mobilew, Schapiro, Cegielnſana 
35, aus Tychoretzlaſa, Bielinski aus Razklazowo, 
Jugenienr Bockiſch aus Halle, Mirskin aus ub ⸗ 
lin, Zoldner, Panska, aus Smolensk, Wihan, 
Rolſeiner Chauſſee, aus Warſchau, Drewnowsla 
33, aus Kaliſch. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für Bitur Cholim 3 Röl. von Herrn 
Daniel Konarski und Frau auſtatt einer Depeſche 
zur Hochzeit des Herrn Andor Fodor mit Frl. 
Marja Potol in Budapeſt. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Mufit. 


25. jähriges Fe Jubiläum. 
Der auch in Lodz ſteis mit Begeiſterung ver⸗ 
nommene Violinvirtnoſe Stanislaw Bar 
cewieß beging geftern in Warſchau das Feſt 
ſeiner 25⸗jührigen erfolgreichen padagogiſchen 
Tätigkeit. Aus dieſem Anlaß ſind dem liebens⸗ 
würbigen Künſtler von allen Seiten zahlreiche 
Glückwünſche zugegangen. Stanislaw Barcewiez 
wird nicht mit unrecht als polniſcher Gelgen⸗ 
könig bezeichnet, weil er talſächlich das Szepler 
unter den Violinvirtnoſen hier zu Lande führt. 
Sein zauberhaftes Spiel reißt zur hellen Be⸗ 
geiſterung und Bewunderung Hin Er iſt ein 
Künſtler von Gottes Gnaden. Es iſt ſteis ein 
wahrer Feittag für unſere muſikaliſche Welt, 
wenn Bartewicz in Lodz fein Konzert abſolptert. 
Auch wir wünſchen bem ſympathiſchen Künſtler 
15 ge erſprießliches Wirken im Reiche der 
N 


Aus der Probinz. 


r. Strykow. Leih und Spar ⸗ 
kaſſe. Den örtlichen Marlawiten wurde von 
der Petrikauer Gonvernements behörde die Geneh⸗ 
migung erleilt, eine Leih⸗ und Sparkaſſe er⸗ 
öffnen zu dürfen. Das Statut der Kaffe wird 
auf die für Leih⸗ und Sparkaſſen obligatoriſchen 
Vorſchriften geſtützt fein. Die Verwaltung der 
Kaffe wird ihren Sitz in Strykow, Gemeinde 
Dobro, Kreis Brzezin, haben, ihre Tätigleſt 
teboch auch auf die Flecken Rolfetnica, Smolice, 
Tymianka, Apa, Brudza, ſowie auf die Ge⸗ 
meinde Braoszewite erſtrecken. Die Anteilzah 
hang der Mifſlſeder betrügt 50 Rubel, Dar⸗ 
Fi. werden bis zur Höhe von 300 Rbl. er- 
eilt, 


Telegramme. 


Petersburg, 9. November. (P. T. A.) 
Auf einer Beratung beim Minifterium für Handel 
nud Induſtrie wunde beſchloſſen, folgende Abtei⸗ 
lungen an der Turner Autsſtellung zu errichten: 
Getreide und Bergbau, Naphta⸗ und Metaillin⸗ 
duſtrie, Fischfang, Manufakturwaren, Gummi ⸗ 
artikel, Mineralwäſſer, Kunſt⸗, Induſtei⸗ und Haus⸗ 
fleißerzeugniſſe. 

Tiflis, 9. November. (B. T.-A.) Die Stadt⸗ 
duma von Baku aſſignierſe 500,000 öl. und 
die von Tiflis 100,000 NEL ſowie 200 Deſſia⸗ 
tin Land zum Bau einer Hochſchule in Tiflis. 

Solotonoſcha, 9. November, (P. T. A) 
Die Landſchaftsverſammlung hat deſchloſſen, im 
Kreiſe ein Telephonnetz zu errichten. 

Saratow, 9. November. (P. TU) Die 


während er mit dem Fegen der Straße ber | der Regierung während der Annexion weder 


Wien. 9. November. (B. T. A) Während 
der Beratung des Budgets des Miniſteriums des 
Aeußern durch die öſterreichiſche Delegalion, kriti- 
] ſierte Profeſſor Maſſaryk die Molſve der An 
nexion Bosniens und der Herzegowina und er⸗ 
Härte, daß die Art und Weiſe des Vorgehens 


durch die Einführung der Konſtitution in der 
Türkei noch aber durch die ſogenannte groß ⸗ 
ſerbiſche Agilation gerechtfertigt erſcheine. Die 
Dokumente, die dazu dienen mußten, das Be 
ſtehen einer Verſchwörung zu beweiſen, waren 
Falſifikate, die nach Anſicht des Redners aus der 
öſterreichiſch-ungariſchen Miſſton in Belgrad 
ſtammen. Simionowitſch erklärte, daß die Nur 
mänen dem Dreibund die lebhafteſten Sympa; 
thien entgegendringen und daß fie einen formellen 
Beitritt Rumäniens zum Dreibund mit Freuden 
begrüßen würden. 


Paſſagierdampfer auf der Wolga haben den Ver · 
leht nach Sysran wieder aufgenommen. 

Tſchiſtopol, 9. November. (P. T.-A.) Die 
Kama iſt wieder eisfrei. Auch iſt bereits wicher 
ein Dampfer eingetroffen. 


Kopenhagen, 9. November. (Preß » Tel.) 
Der Herzog und die Herzogin von Cumberland 
werden morgen vormittag die däniſche Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen und die Heimreiſe wieder an⸗ 
treten. 

Nom, 8. November. Der Papſt hat heute 
den Münchener Nunzius Frühwirt in Private 
audienz empfangen. 

Network, 9. November. (P. T. -A.) Bei 
den Wahlen der Vertreter für das Parlament 
fiel der Sieh den Demokraten zu. Demofratifche 
Gonvernente wurden gewählt in New⸗Nork, New⸗ 
Serie Maſſachuſſets, Connecticut und Ohio, rer 
publikaniſche in Pennſylvanſen, Newhamphſhire, 
Michigan und Rhode Island. 

Von glühender Schlacke ver ſchüttet. 


Lübeck, 9. November. (Preß⸗Tel) Auf 
dem Lübecker Hochofenwerk ereignete ſich heute 
ein ſchwerer Unglücksfall. Der Arbeiter Reichelt 
fifiegte beim Abfahren glühender Schlacke infolge 
Schienenbruchs mit feinem Wagen die Schlacken ⸗ 
halde hinab und wurde von der glühenden 
Maſſe verfchlitte, Trotz ſofortiger Hilfe erlitt 
er ſo ſchwere Brandwunden, daß er nach kurzer 
Zeit verſtarb. 


Der Unterrichtsminiſter über die Stu · 
deutenkrawalle. 


Wien, 8. November. (Preß⸗Tel.) Der 
Unterrichtsminſter hat wegen der Skandalvorgänge 
bei der Mektoratsübergahe an der Tierärztlichen 
Hochſchule an Reklor und Profeſſor⸗Kollegium 
die Aufforderung gerichtet, eine ſtrenge Unter ⸗ 
ſuchung gegen die beteiligen Studenten einzu⸗ 
leiten und ſie auf dem Disziplinarweg zur Re⸗ 
chenſchaſt zu ziehen. Auch an die anderen Hoch 
ſchulen, deren Studierende an den Ausſchreitungen 
beteiligt waren, iſt die gleiche Aufforderungen er 
gangen. 

Ein Gattenmörder. 


Wien, 8. November. (Preß⸗Tel.) Heute 
ſtellte ſich der Polizei der Schuhmacher Morkus, 
indem er ſich ſelbſt des Gattenmordes bezichtigte. 
Er habe feiner Frau bei einem Ehezwiſt mit 
einem Schuſtermeſſer die Kehle durchſchnitten. 

Die Nachforſchungen der Polizei beſtäligten 
die Angaben des Schuhmachers, der in Haft 
behalten wurde. 

Zwei Millioeen Kronen Defizit. 

Wien, 9. November. (Preß⸗Tel.) In einer 
Beratung der ſtädtiſchen Finanzlommiſſion ber 
das Budget für 1911 wurde für das abgel au⸗ 
fene Finanzlahr ein Defizit von zwei Millionen 
Kronen feſtgeſtellt. 

Baufälliges Univerſitätsgebäude. 

Wien, 9. November. (Preß Tel.) Die 
Vorleſungen und Uebungen in den Operations- 
räumen der Klinit Profeſſor Schautas mußten 
hente abgebrochen werden, da das Gebäude 
derart baufällig iſt, daß die Zimmerdecke einzu⸗ 
ſtürzen droht. 

Der Müdchenkopf auf dem Schreibtiſch. 

Budapeſt, 9. November. (Preß⸗ Tel) Eine 
graufige Entdeckung mußte Graf Seefried auf 


Roſenderg machen, als er geſtern fein Arbeits ⸗ 
zimmer betrat. Auf dem Schreibtiſch lag ein 
blutiger Mädchenkopf, deſſen gebrochene Augen 
den Grafen angrinſten. Eine fofort eingeleitete | 


| Unterfuchung ergab, daß der große Hund des 
| Ges einen kopflofen Mädchenleſchnam vom be⸗ 


nachbarſen Eiſenbahndamm nach dem Schloß zu 
ſchleppen ſich bemühte. Man nimmt an, daß er 
bereils vorher den blutigen Kopf in das Zimmer 


Berlin, 9. November. (P. TA.) Kaiſer feines Herrn geſchaſſt und auf den Schreihliſch 


Wilhelm wird am 11. b. Mis. auf ſeiner Fahrt] niedergelegt hal. Die Unglüͤckliche dürfte einen 
nach Donaneſchingen Ihren Kaiſerlichen Maſe | Unfall 


ſtäten ſowie dem Großherzogspaar von Heſſen 
in Wolfsgarten einen Befuch abflatten. 1 
Berlin, 9. November. (P. T. - A.) Der 
Budgelenurf pro 1911 wurde fertiggeſtellt. 
Die gewöhnlichen Einnahmen und Ausgaben 
wurden auf bie Summe von 2,707,819,913 
Mark feſigelegt, die außergewöhnlichen Ein⸗ 
nahmen alf 119,369,887 Mark, die außer ⸗ 
gewöhnlichen Ausgaben auf 217,125,817 Mark. 
das Defizit in Höhe von 97,755,930 Mark foll 
durch eine An gedeckt werden. Im Vorfahre 
betrug das t gegen 172 Millionen. Im 
Elat des Auswärtigen Amtes iſt ein Ueberwiegen 
des Geheivnſonds um 300,000 Mark vorgeſehen. 
Für den in tervarlomentariſchen Verband werden 
zum erſten Neal 5000 Mark aſſigniert. Für den 
Militzrelat werden file laufende Ausgaben 710, 
für einmalige Ausgaben 73 Millionen gefordert 
Brojehltert wird die Errichtung einer General 
iuſpekon für Heeres ſtraßen, einer Inspektion für 
Mititärtafiſchiffahrt und ⸗Automobilismus, die 
Bildung nes Mutomoßbiliſtenbataillons und zweier 
Flieger⸗Bateilloue. Im Marinectat werden für 
laufende Ausgaben 167 für einmalige 174 und 
für außergewüguliche 100 Millionen gefordert, 


erlegen und vom Zug überſahren 


worden ſein. 
Einſturz eines Neubaus. 


Budapeft, 8. November. (Preß⸗Tel) In 
der 1 ſtürzten heute mehrere Wände 
eines Mubaus ein. Von den unter den Trüm⸗ 
mern begrabenen Arbellern wurden zwei ſchwer⸗ 
verletzt hervorgezogen, während zwei nur als 
Leichen geborgen werden konnten. 


Ein Präfelt als Opfer des Bahunſtreiks. 


Paris, 9. November. (Preß⸗Tel.) Die im 
heutigen Miniſterrat bekannt gegebene Abberu⸗ 
fung des Präfelten Allard von Aisne iſt darauf 
zurückzuführen, daß ſich dieſer zur Zeit des 
Ausbruches des Eiſenbahuſtreiles ohne Urlaub 
in Paris aufhielt. Iufolgedeſſen konnte in dem 
ihm unterſtehenden Gebiet die Mobiliſterung der 
Truppen nicht durchgeführt werden. Das Depar⸗ 
tement Aisne war das einzige Gebiet, in dem 
die Bahnſtrecken nicht milftärſſch beſetzt waren. 
Inſolgedeſſen machten ſich gerade hier die erſten 
unb ſchwerſten Sabotagefälle bemerkbar. 


Das Hochwaſſer der Seine. 


Paris, 9. November. (Preß⸗Tel) Die Seine 
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zur Erweiterulig des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Nanals 43 
Millionen. 


im Laufe des heutigen Tages um einen 
en Meter geſtiegen. Der Strom iſt fo reißend, 
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daß die Lokalſchiffahrt eingeſtellt werden mußte. 
Steigt der Fluß in dem bisherigen Maße weiter, 
dann beſteht ernſte Gefahr für die tiefer liegen ⸗ 
den Stadtteile. 

Nach Meldungen aus der Provinz hat der 
Regen noch nicht nachgelaſſen. Der Oberlauf der 
Seine ſteigt weiter. Der Allier iſt zwiſchen Vichy 
und Moulin weithin über feine Uſer getreten. 
Auch die Loire hat große Uferſtrecken übers 
ſchwemmt. 

Der beſteuerte Leukballon. 


Paris, 9. November. (Preß-Tel.) Die fran⸗ 
zöͤſiſche Zollbehörde verlangt für die unfreiwillige 
Landung des engliſchen Lenkballons „Ein of 
Cardiff“ bei Donai von deſſen Pilolen Willows 
eine Gebühr von 741 Francs. Der Engländer 
weigert ſich jedoch, dieſe zu zahlen. Der franzö⸗ 
ſiſche Aeroklub hat ſich zur Schlichtung der Ute 
gelegenheit erboten. 


Ueberfall auf einen Poſtwagen. 


Paris, 9. November. (Preß ⸗Tel.) Henle 
nacht wurde der zwiſchen dem Bahnhof Lan nion 
und dem Innern der Stadt verlehrende Poſt⸗ 
wagen überfallen und augeraubt. Während zwei 
der Täter den Kutſcher feſthielten, bemächligte 
ſich ein dritter der im Wagen befindlichen Wert⸗ 
brieſe, die bares Geld in Höhe von 50,000 
Franes enthielten. 


Der deutſche Kronprinz unterwegs. 


Port Said, 8. November. Das Krons⸗ 
prinzenpaar iſt an Bord des Reichspoſtdampfers 
Prinz Ludwig“ um 7,50 Uhr hier eingetroffen. 
Der Kommandant der „Hertha,“ ſowie der deutſche 
und engliſche Konſul meldeten ſich bei den hohen 
Herrſchaſten, die ſpäter die „Hertha“ beſuchten 
und eine Beſichtigung der Stadt vornahmen. Die 
Abreiſe erfolgte nm 1 Uhr mittags. 


Der däniſche Fall Zickel. 


Kopenhagen, 9. November. (Preß » Tel.) 
Auf Veranlaſſung mehrerer Schauſpielerinnen hat 
ſich der hieſige Schauſpieler⸗Verein in einer 
Eingabe an den Juſtizminiſter gewendet und ihn 
erſucht, gegen den Direktor Fritz Peterſen des 
Kafluo- und des Dagmar⸗Theaters eine Klage anf 
Konzeſſionsentziehung anzuſtrengen. Mehrere 
Schauſpielertnnen der beiden Bühnen erklären, 
daß das zudringliche Benehmen des Direktors 
ihnen ein weiteres Auftreten an ſeinen beiden 

ühnen unmöglich mache. 


Einzug des Winters in Chriſtiania. 


Chriſtiania, 8. November. (Preß⸗Tel.) 
Ju Norwegens Hauptſtadt if der Winter ein⸗ 
gelehrt. Vergangene Nacht iſt der erſte Neu ⸗ 
ſchnee gefallen, der die Dächer der Stadt und 
der Umgebung mehrere Dezimeter hoch bedeckt. Da 
ſchon vor einigen Tagen ſich Froſt einſtellte, iſt 
der Winterfport in vollem Gange. 


Konferenz beim Khediven. 


Kairo, 9. November. (Preß⸗Tel.) Der 
Khedive hat geſtern den britiſchen Generalagenten 
Sir Eldon Chorſt in längerer Audienz empfan⸗ 
gen. Ueber die Unterredung iſt nichts bes 
kaunt, doch bringen nationaliſtiſche Blätter ſie 
mit dem Rücktrittsgerücht des Khediveu in Ver 
bindung. 

Lord Kitchener wird während feines Kairoer 
Aufenthaltes der Gaſt General Maxwell's, des 
Oberſtkommandierenden der britiſchen Streitkräfte 
in Aegypten ſein. 

Eine Univerſität in Kapſtadt. 


Kapſtadt, 8. November. Am Sonnabend 
fand Empfang im Regierungspalaſt ſtalt. Da 
aber das Gebäude nur einen einzigen Eingang 
hat, kam es zu fürchtertſchem Gedränge. Viele, 
die für die Sicherheit ihrer Damen fürchteten, 
kehrten beim Anblick der Szenen um. Geſtern 
morgen legte der Herzog den Grundſtein zu der 
neuen Univerfität, Aus dem Nachlaß Alfred 
Beits wurden vier Millionen von feinem Sohne 
Olto Beit geſtiftet; von Julius Wernher weitere 
ſechs Millionen. 

Die Flugwoche von Baltimore, 


New: Hort, 8. November. (Preß-⸗Tel.) Die 
Flugwoche von Baltimore hat unter dem Mangel 
von Apparaten zu leiden. Die durch das jüngſte 
Unwetter zerſtörten Maſchinen können nur zum 
kleinſten Teil fo ſchuell erſetzt werden, daß ihre 
Inhaber ſich an den Wellbewerben beteiligen 
können. Von bekannten Fliegern ſtiegen geſtern 
Latham und Drexel auf. 

Die Verwaltung des Flugplatzes iſt einem 
ausgedehnten Eintrittskarten⸗Schwindel auf die 
Spur gekommen. Acht Verläufer wurden geſtern 
mit falſchen Karten verhaftet. 


Selbſtmord eines Millionärs. 


New Mork, 9. November. (Preß⸗Tel.) Der 
bekannte Brauer⸗Millionär Anton Schwartz hat 
in vergangener Nacht in feinem Hotel Selbſt⸗ 
mord begangen. Kummer um den vor ſechs 
Wochen verſtorbenen einzigen Sohn Adolph iſt 
die Urſache der unglückſeligen Tat geweſen. 


Ein Alarmbrief aus dem 
Wadai⸗Gebiet. 


Paris, 9. November. (Preß⸗Tel.) 


Die „Liberts“ veröffentlicht den Brief eines 
im Wadai⸗Gebiet ſtehenden Oſſtziers, der eut⸗ 
gegen dem im Kolonialminiſterium herrſchenden 
Optimismus ernſte Befürchtungen für die Zukunft 
hegt. Wenn das Unglück auch noch nicht da ſei, 
fo wäre es doch unvermeidlich. Die franzöſiſche 
Beſatzung jet viel zu gering, um einen Aufſtand 
niederkäntpfen zu können. Vor allem ſehle es aber 
an genügendee Munition. Als Beiſpiel führt der 
Brieſſchreiber an, daß ein n Ge⸗ 
ſecht gegen die Eingeborenen bei deren Angriff 


x Nr. 509 


befahl, daß Seitengewehr aufzupflanzen. Dret 
Viertel der Manſchaft konnten den Befehl nicht 
ausführen, da ſie kein Seitengewehr mehr beſaßen. 
Inſolgedeſſen wurde die Expedition faſt vollkom⸗ 
men vernichtet. Mehrere Händler mit ihren 
Frauen kund Kindern, die ſich unter dem Schutz 
der Soldaten befanden, wurden niedergemacht und 
die Soldaten ſelbſt fielen bis auf einen Leutnant 
und einen Unteroffizier, die die Schreckens ⸗ 
nachricht nach der nächſten Station bringen 
konnten. 

Die Richtigkeit dieſer Darſtellung muß natür⸗ 
lich dem Brieſſteller überlaſſen werden, Doch 
ſcheint in Wirklichkeit das Kolonialminiſterium 
im Gegenſatz zu den Nachrichten der letzten Tage 
eine Auffaſſung der Lage zu haben, die vou den 
999 1 Verhältniſſen im Wadat-Gebiet weit ent⸗ 
ernt iſt. 


10. November. 


Sounen-Aufgaug 7 U. 19 M. Mond⸗Aufg. 2 U. 19 N 
Sonnen⸗Uuterg. 4 % 14 M. | Mond⸗Unterg. 11 U. 12 M 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


100 Cinbringung des Seſetentwürfs über die 
Trennung der Kirche vom Staat in die franzuſiſche 
Kammer. 1884 * Prinzeß Wiltrud von Bahern, Tochter 
des Prinzen Ludwig, älteſten Sohnes des Prinzregenten. 
1883 7 Ostar Vegas zu Berlin. Hervorragender Maler. 
1870 Kapitulation Neubreiſachs. 1860 Abzug der 
Curopäer aus Peklug. 1810 M. v. Simſon zu Honigs. 
berg in Pr. Der erſte Präf. des Reichsgerichts in 
Leipzig. 1807 » Robert Blum in Koln. 1806 f Karl 
Wilh. Ferd., Herzog von Braunschweig zu Ottenſen ine 
folge feiner Verwundung in der Schlacht dei Auerſtädt. 
1759 Friedrich v. Schiller zu Marbach, Württ. 1488 
„Martin Luther zu Eisleben. 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 9. November. 
Tendenz: Reichs Fonds rubig; Hypotheken standhaft! 
Dididendenwerte feſt; Prümfenlooſe ſeſt. 
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Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 9. Rodember. 
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Direktion J. 


Großes Theater. G. Sandberg. 


Donnerstag, den 10. November 1910, 
gur Aufführung gelangt zum 3. Male daß Drama von 
Juſchkiczoitſch: 


In der Stadt. 


Ueberſetzt von H. W. Silberberg. 


— 


Lelteude Redakteure und Jubaber der Neuen 
ie Zeitung: Alexis Frstolng and Alezander 
iM 


Donnerstag, den (28. Dftober) 10. November 1910. 


‚Kränkliche 


Kinder, 
Da Jungens geworden“. 
Dr._Hommel’s Haemategen, 


Man verlange stets aus 


Haematog: 


Neffen im Alter von 


Dr. N. Awgustowski in St. Petersburg: „Ich wende Dr. Hommel s 
schon seit Jahren an bei schwachen Kindern zur Hebung des 
Ernährungszustandes und zur Kräftigung. ‘Dabei habe ich mich von der 
Bedeutnng und den guten Eigenschaften des Mittels überzeugen 
können, besonders was die Assimilierbarkeit und Verdanlichkeit 
des Prüparates, selbst bei alterierter Verdanung, betrifft. Meine 
5—7 Jahren sind im Laufe eines Jahres, Dank dem 
Haematogen, aus bleichen, anämischen Kindern, kräftige rotwangige 


von über 5000 Professoren und Aerzten des In- und Auslandes glän- 
begutachtet, ist erhältlich in allen Apotheken und Droguerlen. 
Hommel’s Haematogen und weise Nachahmungen zurück. 


Das Ideale Ahführ- 
mittel f. Erwachsene ® 
und Kinder. 


Die Schachtel 65 Kop. in allen Apotheken, 


Dr. 
Maus echt, wenn mit blauer Banderolle die russisehe Aufschrift hat. 


milde, 


Bayer és Tärsa Budapest, 


Mikolajewska 34 


vertreten: 


Specialmsschinen für die Baumwoll-, 
Kammwoll-, Streichgarn-Spinnereien und 


Komplette Einrichtungen von Seil- und 
Tauwerk- und Bindfaden-Fabriken. 


Jules Vauban — Lilles. 


Spinntöpfe aus Fibrema: 
mit Stahlböden. 


Biernath & Co., Lodz 


Telephon 1149 


C. Oswald Liebscher — Chemnitz. 


Baumwollabfall-, Vigogne, 


„ anerkannt vorzüglichster Qualität 
8300 


Bindegarn-Spinnereien; 


— — 


Zahlreiche Referenzen. 


VERTRETER 


für Lodz u. Umgebung 


Sächsische Maschinenfabrik 


‚m. Rich. Hartmann A-. 
Adestegtef 200000 MW. GAIEMWENITZ zx25006 
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Webstühle 


Klang für Herstellung von Geweben aller Art. 
ober 50 000 Webstüihle geliefert, darunter Stühle his zu 15 Meter Wehhreite, 


Maschinen für 
Spinnereien 


F. Arnold. Lodz, 


ündet 1837. 
jeamten u. Arbeiter 


710% 


5 1 
adtreiſender 
bon hieſiger chem. Fabrik geſucht, welcher bei 


Appreturen, Färbereien und Druckereien 
gut eingeführt iſt. 


jerten nebſt Neferenyan 


Erfahrener Webmeifter- Deyinatent 


für Tüch st 19 ng vom 1. Januar 1911 
eventl. Fri! b Veen am die Expedition 
der Neuen 11932 


11918 
unter A. B. 100 an die Exp. d. Bl. erbeten, 


und Strichwaren, fi jehre 
B zn ändern. Geil, Offerten 


Poszukujg dla mego biura ucznia 


7 Jr klasowym wyksztatceniem. Uwzglednione beda tylko pismienne 
oferty. Eduard Heiman, Piotrkowska 125. 12040 


Verlorene Wechſel: 


1) über 164 Abl. 15 Kop. Ne. 777, 
ausgeſtellt von G. S. Margulis an die 
Ordre J. Perlberg u. Co, Giro M. 
Perlberg, in au 18./28. März 
1911 in Rezina; 2) über 47 Rbl. Nr. 
799, ausgestellt von L. Wlodawer au 
die Ordre S. Frenkel, Giro J. Perlberg 
u. Co, zahlbar am 20. April 1911 in 
Warſchan; 8) über 29 MEL. 84 Kop., 
ausgeſtellt von J. 9, Zohlberg, on die 
Ordre J. A. Jaluboſwſez, zahlbar am 


18. Deiember 1910. Der ehrliche Fin | 


der wird erſucht obige Wechſel bei J. 
Jatubowiez, Targa dyner 4 abyite 
geben. Vor Ankauf der Wechfel wird 
gewarnt. 11968 


Mapia Rapacuuchaa 


norepana CRON nachoprz, Bi gan- 
Abr ru nOt Pagymme, Rokc karo 
ybana, Panosorof ry6. Hamenmig 
6uaroBo.AuTB OTAaTb TAROBOR. 55 
xoRTopy I, JIssoza, Monras yı.'81. 

12018 / 


jedoch ohne eine Kinder. 


— Lodzer Zeitung. 


Erstklassige 
Schnelderin 


ist umgezogen und wohnt jetzt 


Jözefa Harwowska 


11826 


es- Benedykta-Strasse Na ne es 


inn al, Nertsehlil, J m 


bestehend aus 6 Zimmern und Küche 


mit sämtlichen Bequemlichkeiten p. sofort zu vermieten, 
beim Juwelier Kantor, Petrikauerstrasse 29. 


Näheres 
10280 


Eine größere Baumwoll-Spinnerei ſucht für nur Mittel- und Feinfleyer 


einen geißten und tüchligen 


Hilfsmeiſter. 


Offerten mit Beſchreibung bisheriger Tätigkeit und Seupnifaßtgeiften 5 
die Expedition der Neuen Lodzer Zeitung unter „Fleyermeiſter“. 202 


Zur, 7 im Komptoir wird ein tüchtiger 


119 


8 


iunger Mann 


für Korreſpondenz und Buchfübeung mit den nötigen Sprachen kenntniſſen 


geſucht. Off 


unter „T. 600“ an de d 


Blattes erbeten, 


„Urania“ 


Neues Programm v. 1.— 16. d. M 


Clown Dolly, wilt feinen ſchön 
dreſſterten 2 Eſeln, Hunden u. Affen. 


Kom. Davo, 4 
Staters and Rodel Verdbatte lt 


Aybak, volniſches Duett. 


7 


| 


Margot Mara, Zünerin. 
— — — 
Leona and Parter, Exten - 


triſch⸗ahmnaſtiſcher An 
Arni-Alis, Bilder aus Lumpen. 


| 


The Wailey, belannte Z lliſten. 


Istomina, Zigeuner Romanzen. 


Giuseppe et Marie, italit- 
niſch⸗polniſches Duett. 


5 


m. u. 8. Sine, ruſſiſches 
Duett. Grandioſes Tanz. Pokponrri. 


| 


Siiwinski, polnischer Humoriſt. 


urania-Bio, Neue Bilderferie 
Farben. 10860 


Belm Reſtanrant: Veranda. 
Konzert einer Neger-Kapelle. 
— — 
Ausländer, Biwer, 45 Fahr, groß, 
fart, fncht, da fremd, 
Damenbekauntſchaft, 


zwecks Heirat. Damen, auch 2 au 
Bitte Di 


möglichst mit Bhotonraphieunt. „I. 
. 


2 


este ep e 
Cnywamenrenuya 
Beremux® fenen xi, KypeoBz 


(ucropnko-Sun. Pak.) onzIrBag Nur. 
umerr yponohb. TOTOBETE E pen. 
ch ATEUN MA. B03p. Jumo or 
4-6 4. Herewhanaa 51, KB. 11 y 
Apa, A 11930 


CTyaeHT® 


Herepcyprekard vunnepehr. TaeTB 


nen: Mar., Amun A pyeck. 48. 
I. a Pe Bunseseran 11925 
11 


Wer ertefit gründlichen 11989. 


Unterricht 


in der deutschen Sprache? Off. 
unter „A. B. C. 11988“ beliebe man 
an die _ Exp. d. Bl. zu ri m ie 


acht 


erteile ſehr billig. 
2. 6, 1. Etage: 


. 11, 
6,1. Tür, rechts. 1 12047 


Junger Raufmann 


mit Röl. 1000 wünſcht ſich an einem 
foliben Geschäft zu beieiligen. Offerten 
mier „r. H. 20904 an die Expedition 
Leis Blattes erben. 11815 


Deutſch., ruff, engl., bebr. 
Korrespondent- 
Buchhalter 


Vermittler bekommt 
B. Gerſchenowitz, 
1190: 


ſucht Stelle 
gude Belohnung, 
Panel 18. 


3 | Strafe 28. W. 


2 


YPoRz no upei. TEMBasim Kypc. | 


N Lehrerin, Polin, mit höherer mufie 
Yalticher Bildung, der franzöſiſchen, 
deutſchen und engliſchen Sprache müde] — 
lig: Franzböſinnen, Denſche⸗Lehrerinnen 
für ſtundenweiſen Unterricht, Fröblerin⸗ 
nen, Bonnen die zu Nähen verſtehen, 
Krankenpflegerinnen, Wirtſchafterinnen 
mit guten Zengniſſen empfiehlt das 
Bureau Adamowicz, Peirikanerſtr. 103. 
11038 


Potrzebna 


nauezyeielka 


polskiego do 1221 letniej dziewezyn- 
ki na jedua godzing dziennie. 
Oferty pod „A. B. 10“ w eksped. 
nin. pisma- 12034 


Deutſches Fränſein, 


aus anſtändiger Famile, der 3 Landes“ 
foradhen mächtig, ſucht Stellung als 
Bonne. Geſellſchaſterin oder Stütze der 


Hausfrau in einem beſſeren Haufe. 
Gel. Off. unt. „M. L“ an die Exped. 
dieſes Bl. ge 112920 

11907 


nähern, 


ichen, ver ſofort 
Glumna 


Ävechel! fi 
geſucht bei A. Gäbler, | 


Gospodyni | 

mioda, samotna, znajaca dobrze 
gospodarstwo mii ki 
oraz sztuke kulinarı 
—popowrociezprowincji — miejsca 
wiepszym domu. Swiadectwa chlub- 
ne. Piotrkowska 103, m. 7, do 
Sei wieczorem. 


— Küchtiger zuber! zuder läſſiger 


— 1912 


A ; Ührmachergehilie 


Gr. O 
0 u ialelen De 
3 Blattes. 


ſucht dauernde Stellung. 
unk. „O. F.“ 
Erbeb. die 


Bäckergeselle, 


drei Jahre it Erfolg in Amerik 
tätig geweſen, ſucht in Lodz eine An⸗ 
ſtellung. Offerten unter „Perf an 
die Erb. di Bl. erbeten. 11973 


Ein anfänd ger zuorläfliger 


Laufburſche 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht, 
bei C. W. Hartmann, Bildergeſchäſt, 
Velrilanerſtr. 117 11923 


Cehrling 


für ein Saenhurgefäät ber, Ft ge 


jncht. Off, unt. N. 31° in die 
Erb. iefes Blattes. 11926 
Elin gutes 


Regel- Billard 


iſt ſofort zu verkauſeo oder mit Woh⸗⸗ - 
nung abzugeben. Näheres beim 8 
Franei, a 86 


Ein Billard 


billig zu verkaufen. Näheres Pa⸗ 
blaufce, Dlugaſtraße Nr. 346 in der 
Kawiarnia. 1180 


9 r 
Ein Papagai 
lſt entflohen. Der ehrliche Wiederbringer 


Wied gebeln gegen Belobung Cälalin- 
brugeb 12041 


Mumeneyv, 3 
pb, 

onna negarorb, daert' ypong 
no upenueraub cpenue-yuebnux B 
sapenenit. Cnen.: Marestarnka, 
pycenid m Gpanl. aan. Yanarı 
MOREO arne Bungenerag 50, 2 50, knap⸗ 7. 


Polka 


mtoda z krawieczyzna i szyciem, 
poszukuje miejson do wyre- 
czenia pan domu w 5 
8 dla „Stanistawy P.“ prosze 
sl 3 (1891 


Ein bentſchpprechender 11976 


Laufbursche, |. 
Sohn anſtändiger Eltern, zum fofortigen 
Autritt geſucht. Juvelier Schind- 
auer, Petrikauerſtr. 128. 


Ein Grundstück 


von 62.174 I-Ellen ift im ganzen od. 
einzeln auf Bauplätze billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in Konſtantynow, 
Lodgerſte. bei Deuys im Laden. 


En gutgehender 11904 


Kolonialwarenladen 


Hit krankheitshalber per ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zu gen Milelajewsia 59. 


20 mean. Webſtühle 


48—52 Zoll, nuit Schaufel oder Schaſt 
maſchinen, werden zu kaufen geſucht. 
Refleltanten belieben ſich Paſſage Schul t 
Nr. 28 beim Hauswirt lu melden. 

11938 


Ranıtııc mn Deranfgeber U, Dreien. 


je] Danıen 12—1. 


Mr. ats. 


Knaben Anzüge 
und Paletots 


für Ma gazine und Beſtellungen werder 
pünktlich und ſauber ausgeführt. Sz. 
lotszyld, Stönlaft 5 


In Warſcha 


Hotel 


zu verlaufen. Off. unt 
Ex. d. N. N. Fig. 


Jaſt neue ſiſlvolle 


Mö he, 


Salon⸗ und Herrenkabinelt find abreiſe⸗ 
on zu verkaufen. 
Re. 225, Wohn. 6. In beieh 
Wochentagen von 


Webſtühle, 


48. oder 60. Blattbreite zu kauſen 
1805 year möglich mit Sarrterlade. 
Gel unt. „Webſtähle“ au die 
Erb. 951 . L. 3. 12048 


„Holel“ an die 


12049 
12020 


= om” 


08° und 72⸗zöllige werden per jofort 
zu kaufen geſucht. Geil Off unter 


„Webftüle“ an die Erb d. Bi: erbeten. 
Ein maſſtwes 


Huus 


zu verkaufen. Zubardz, Boryſia 
Str. Nr. 20. 11670 
Tin mechanischer 11969 


Mäumſtuhl 


für 72“ Stühle wird zu PATER 
gelucht. Näheres Widyerosfaltr. 120, 


Mleczarnia 


(Kawiarnia), gut, gegend, an elner 
gut gelegenen Stelle, mit Miktagen u. 
Billard, It veränberungshalber zu 
verkaufen. Schöne begueme Wohnung 
Wulczansla Nr 222. 11977 


Eine Kettenzettel- 


Scheermaschine 
ron 120-180 cm breit zu kaufen ge⸗ 
ſucht Näheres b. Steln, SL. 
Straße 35 


Ir. IBYBENG 


mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Atintken, ordiniert als Spezialarzt 
für venerifche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechstunden täglich v. 8—12; 5—8. 
Sonn- und Feſertag 
4360 
5. 


une Straße 


Krutka⸗ Straße Nr. 


I. b. Pahl 


Haar-, Bene 
Harnorgan ; 
terſchwäche. 


Spezlaliſt für Hanks, 
riſche (Syphilis), 
Kraukheiten u. Mi 
Poludniowa - Straſßte Nr. 
Sprechſtunden von 8—1 vori. und von 
68% Uhr abends, für Damen von > 
bis 6 Uhr abends. 19815 


ae 


e für un Geſchlechts , 
veneriſche⸗ und Haarkraukheiten. 
Blutunterſuchung bei . 
Krutkaſtraſſe Nr. 4 
Sprechſtunden: täglid; von 8—2 milt 
und von 5—9 Uhr abends für Danten 
beſonderes Wartezimmer. erz 

Spec: Arzt file Haute, verer- und 
2 Sa- Kran the 10441 


Or. S. Reji 


Sredufaſtr. 5, empfängt von 8—1 
und von 48 Uhr. Sonntags u. Feier 
tags von 9—2 Uhr. Für Damen 
eſonderes Wat 


Dr. L. laischkin, 


Syphilis, veueriſche 355 

Hautkrankheiten. 521 
Konſtautinerſtraßſe Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mitt von 


mieseh. 21, 
Poptrecrns "oficyan, IN-ie 
__ 1017 


185 


pod Are 1 
ka 
pistroo 


Eine Wohnung 


sofort zu vermieten, ab 1 085 
auch verschiedene urössere Woh- 
9 zu vermieten. Zara: 
Strasse 24. 


F eee 
E. Wohnungs -gesuche 3 


Von Tinderfojen Altes: cher 
wird in einem hrißlichen Dauſe eee 


Wohnung 3 


von 3--4 Birmern d Naben 
rü nmen zu mieten gefurht. Offerten 
Lum ter „A. g. A. ee dit Ew dl Bl, 


Kotatlovg-SAnelorWenbend ene ee ee 


